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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienftag, den 3. Juni 


der Expedition 
bei allen Boft- 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: 

wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dent ſches Reich. 
Berlin, 2. Juni. 


— Der Kaiſer konferirte am Sonnabend 
Vormittag u. a. mit dem Grafen Walderſee 
und dem Kriegsminiſter. Die Beſſerung in dem 
Befinden des Kaiſers ſchreitet dem Hofbericht 


zufolge in erfreulicher Weiſe fort. Nach dem 
„Reichsanz.“ iſt der Kaiſer am Freitag aufge⸗ 
ſtanden, hat am Sonnabend die Fußbekleidung 
wieder anlegen und Gehverſuche im Zimmer 
machen können. Der „Poſt“ zufolge iſt der 
Kaiſer bereits im Stande geweſen, ſtehend, auf 
einen Stock geſtützt, Vorträge entgegen zu 
nehmen, und hat am Sonnabend im offenen 
Wagen ſeine erſte Ausfahrt gemacht. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Die 
mehrmals vertagte Verfügung über die Hof⸗ 
tracht der Zivilperſonen wird nunmehr ſchon in 
den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Es 
wird darin den bei Hofe verkehrenden Herren 
geſtattet, bei den Hofgeſellſchaften Kniehoſen 
und ausgeſchnittene Schuhe (Eskarpins) anzu⸗ 
legen. Ein Zwang, dieſe Tracht zu tragen, 
wird nicht ausgeſprochen. Die Tracht wird 
ſich demnächſt vorausſichtlich auf den Kreis der 
engeren Hofgeſellſchaft beſchränken. Zwiſchen 
dem bloßen „Geſtatten“ oder Wünſchen und 
dem Anordnen iſt die Grenzlinie in Fragen der 
Hofetikette bekanntlich ſehr ſchwer zu erkennen. 

— Am 31. Mai waren 150 Jahre ver⸗ 
gangen, ſeitdem Friedrich der Große ſeine reich⸗ 

ſegnete Regierung angetreten hat. Auf 


in der Potsdamer Garniſonkirche prachtvoll 
dekorirt. Auch das Berliner Denkmal Unter den 
Linden war feſtlich geſchmückt. An der Vorder⸗ 
front des Denkmals war ein Rieſenlorbeerkranz 
angebracht mit den Initialen „W. R.“ und der 
Inſchrift: „Zum Andenken meines großen 
Vorfahren am 150 jährigen Gedenktage ſeiner 
Thronbeſteigung“. Die Regierungs⸗ und die 
königl. Gebäude haben geflaggt. 

— Es ſollen Geſundheitsrückſichten geweſen 
ſein, welche den Unterſtaatsſekretär Grafen 
Berchem veranlaßt haben, um ſeine Verſetzung 
in den zeitweiligen Ruheſtand zu bitten. Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſpielen bei dergleichen Per⸗ 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
47.) (Fortſetzung.) 

Mit dieſer Erklärung würde Adelheid 
auf alle ihr durch das Teſtament gebotenen 
Chancen verzichten und Baron Kunz zum 
Herrn des ganzen Vermögens gemacht haben, 
ohne daß er das Teſtament zu umgehen und, 
um alle Rechte zu erlangen, die Tochter anzuer⸗ 
kennen brauchte. In dieſem Falle triumphirte 
Adelheid's ſchwer verletzte Eitelkeit glänzend: 
ſie war es dann, die Verſchmähte, die ein 
Vermögen von ſich wies, um nicht die Hand des 
Barons in den Kauf zu nehmen — und ihrer 
tollen Erregtheit war zur Zeit Vieles zuzutrauen, 
vielleicht Alles! Was that es, wenn ſie ſpäter 
das angerichtete Unheil bereute? 

Frau v. Winfried hatte unter dieſen bangen 
Erwägungen den größten Theil der Nacht 
ſchlaflos verbracht, ſie war daher nicht wenig 
überraſcht und beunruhigt, als ſich ihre 
Tochter früh am folgenden Vormittag bei ihr 
melden ließ. Was hatte das zu bedeuten? 
Begann der Kampf ſo früh von Neuem — hatte 
man gar ſchon irgend einem tollen Entſchluß Adel⸗ 
heid's entgegenzuiehen, den fie zu melden kam und 
dem begegnet werden mußte? Die Baronin 
wappnete ſich mit aller ihr zu Gebote ſtehenden 
Klugheit und Ruhe und war auf jeden Sturm 
gefaßt. 

Baroneſſe Adelheid trat ein, ihre Züge 
waren, wenn auch ein wenig müde im Ausdruck, 
doch ruhig, durchaus nicht ſturmverkündend. 
Die Baronin ſtaunte und fühlte ihr Beſorgniß 
insgeheim wachſen. 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
e umark: 


Befehl des Kaiſers war der Eingang zur Gruft | dung, wo angängig, 


. Köpfe, 
M. Jung. 


ſonalveränderungen immer eine gewiſſe Rolle, 
auch dann, wenn der eigentliche Anlaß ein an⸗ 
derer iſt. Im vorliegenden Falle wird ver⸗ 
muthet, daß Graf Berchem in der Ernennung 
des Frhrn. v. Marſchall zum Staatsſekretär im 
Auswärtigen Amt eine Art Zurückſetzung ge⸗ 
funden habe. 

— Rechtsanwalt Harmening iſt vom Herzog 
von Koburg begnadigt und ſofort aus der Haft 
entlaſſen worden. 

— Wie die „T. R.“ erfährt, beabſichtigt 
das Kriegsminiſterium, eine neue Art Schilder⸗ 
häuſer im Wachtdienſt einzuführen. Die bis⸗ 
herigen ſind, wie bekannt, viereckig und feſt⸗ 
ſtehend, die neuen, von denen Proben ſchon 
angefertigt werden, ſind abgerundet und dreh⸗ 
bar, ſo daß es dem ſchildernden Poſten, der 
bei Regenwetter das Schilderhaus benutzt, 
möglich iſt, daſſelbe jo zu drehen, daß der Ein⸗ 
gang gegen Wind und Regen geſchützt iſt. 

— Mit der ſozialen Frage haben ſich in 
Berlin ſowohl der Lehrertag als auch der evan⸗ 
geliſch⸗ſoziale Kongreß beſchäftigt. Auf dem 
erſteren wurde von dem Hauptredner verlangt, 
die Schule, die eine Stätte des Friedens ſein 
müſſe, ſolle jedes direkte Eingreifen in die ſo⸗ 
zialen Kämpfe vermeiden. Eine angenommene 
Reſolution beſagt u. A., die Schule müſſe zur 
Freiheit vom Klaſſenhaſſe erziehen. Auf dem 
evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſe plädirten die Einen 
für eine milde, die Anderen für eine ſcharfe 
Bekämpfung der Sozialdemokratie. Durch eine 
rege kirchliche Miſſionsthätigkeit, durch Grün⸗ 
evangeliſcher Arbeiter⸗ 
vereine ſollte der ſozialdemokratiſchen Agitation 
Terrain entzogen und entgegengewirkt werden. 
Zum Bedauern der liberalen Theilnehmer an 
dem Kongreſſe wurde auch die Judenfrage in 
die Verhandlung gezogen. Im Verlaufe der⸗ 
ſelben erklärte Prof. Harnack, deſſen Berufung 
an die Berliner Univerſität durch Kaiſer Wil⸗ 
helm gleich zu Beginn feiner Regierung ſ. g. 
fo viel Auffehen gemacht hat, er ſei kein Anti⸗ 
ſemit, ſondern auf Grund des Evangeliums 
Philoſemit. Auch andere Herren verwahrten 
ſich gegen den Antiſemitismus, während Hof⸗ 
et Stöcker auf feinem Standpunkte ver: 

arrte. . 


Mit einer leichten Neigung des Kopfes, die 
ihren Morgengruß bedeuten ſollte, ließ ſich die 
Baro neſſe auf einen Stuhl nieder. „Ich habe 
Ihre geſtrigen Mittheilungen überlegt, Mama, 
und komme, um mit Ihnen über dieſelben zu 
ſprechen,“ hub ſie ruhig an. „Die Vorſchläge 
des Barons ſind annehmbar.“ 

„Adelheid — wie — höre ich recht?“ rief 
die Baronin überraſcht aus. „Iſt es Dein 
Ernſt was Du ſagſt, oder verſuchſt Du, mich 
zu provoziren —“ 

„Weshalb ſollte ich nicht im Ernſt ſprechen, 
weshalb ſollte ich Sie provoziren wollen?“ 
warf die junge Dame leicht und verwundert 
hin. „Was wir von dem Baron gehört, iſt, 
denke ich, wichtig genug, um ernſt genommen 
zu werden, und es wäre thöricht, Zeit mit 
Streiten um Details zu verlieren, die jetzt 
nichts zur Sache thun. Ueber die Annahme 
der Vorſchläge ſelbſt kann, glaube ich, 
keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen uns ob⸗ 
walten.“ 

Frau von Winfried traute ihren Ohren 
nicht! Dieſe totale Veränderung der Anſichten 
ihrer Tochter hatte eine Nacht, ja nur wenige 
Stunden derſelben zu Stande gebracht? Das 
übertraf die kühnſten Erwartungen, welche die 
Baronin ſelbſt in Augenblicken vertrauens 
vollerer Stimmung zu hegen gewagt haben 
würde! Schnell nahm ſie indeß ihre Be⸗ 
ſonnenheit zuſammen; ſie durfte vorſichtiger 
Weiſe nicht verrathen, wie viel ſie gefürchtet 
hatte, wie unvermuthet dieſe frühe Sinnes⸗ 
änderung ihr kam. 

„Wie freue ich mich, mein Kind, daß Du 
zu ruhigerer Erwägung der Dinge gelangt biſt, 
— ich habe es nicht anders von Dir erwartet,“ 
bemerkte ſie freundlich und ſcheinbar gelaſſen. 
„Deine nervöſe Erregtheit konnte nur für einen 


Thorner 


Ildeulſche Zeilung. 
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Nr. 46. 


Haaſenſtein u. Vogler, 


— Der Abgeordnete Eugen Richter ver⸗ 

öffentlicht in der „Freiſinnigen Zeitung“ mit 
Namensunterfchrift eine Erwiderung gegen den 
Abg. Barth, in welcher er ſich auf das Urtheil 
ſeiner Fraktionsgenoſſen und der Partei im 
Lande beruft und erklärt, wenn daſſelbe gegen 
ihn ausfallen ſollte, aus dem parlamentariſchen 
Leben ausſcheiden zu wollen. — Der freiſinnige 
Arbeiterverein in Berlin und der Wahlverein 
des ſechſten Berliner Wahlkreiſes faßten am 
Freitag Reſolutionen, welche die Vorgänge bei 
der Wahl des Siebenausſchuſſes bedauern und 
Eugen Richter ihr Vertrauen ausſprechen. 
— Der Buchbinder Konſtantin Janiszewski, 
ſozialdemokratiſcher Kandidat im zweiten 
Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſe, wurde am 
Sonnabend Vormittag durch einen Kriminal⸗ 
beamten nach dem Polizeipräſidium geführt, 
wo ihm eröffnet wurde, daß er auf Grund der 
polizeilich verfügten und vom Oberwaltungs⸗ 
gericht beſtätigten Ausweiſung binnen 24 Stunden 
Berlin zu verlaſſen habe. Der Ausgewieſene, 
welcher, wie das „Berl. Volksblatt“ meldet, 
zwar in Berlin arbeitet, aber bereits in 
Friedrichshagen wohnt, will noch einmal ver⸗ 
ſuchen, die Rechtsgiltigkeit der Verfügung anzu⸗ 
fechten. Die Maßnahme wird in dem Augen⸗ 
blick, da man ſich anſchickt, auf das Sozialiſten⸗ 
geſetz zu verzichten, Manchem Wunder nehmen. 
Sollte dieſe Ausweiſung etwa, mit den Pariſer 
Verhaftungen in Verbindung ſtehen, da 
Janie zewski ſeiner Zeit mit einzelnen der dort 
Kompromittirten in Poſen zuſammen auf der 
Anklagebank geſeſſen. 8 

Breslau, 31. Mai. In der Steinkohlen⸗ 
grube Carſten Centrum, welche täglich ca. 
10 000 Zentner fördert, iſt der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge der Betrieb durch neue Waſſerzuflüſſe 
vorausſichtlich mehrere Wochen unterbrochen. 
600 bis 700 Mann ſollen anderweit beſchäftißt 
werden. 

Weimar, 31. Mai. Heute fand unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Goethe⸗Geſellſchaft unter dem 
Vorſitz des Wirklichen Geheimraths Löper ſtatt, 
welcher die hier anweſenden Mitglieder der 
großherzoglichen Familie beiwohnten. Der zur 
Verleſung gelangende Jahresbericht gedenkt der 


kurzen Moment Dein geſundes Urtheil täuſchen, 
der geſtrige Tag nicht zu Ende gehen, ohne 
daß DB 

„Ah bah, dieſer geſtrige Tag, laſſen Sie 
mich den aus meinem Gedächtniß ſtreichen!“ 
unterbrach Adelheid fie unmuthig. „Ich war 
eine Thörin — und bin mir klar geworden, 
daß ich's war. Genug davon. — Wenn ich 
die Vorſchläge des Barons annehmbar nannte, 
fo wollte ich damit ſagen, daß es für uns ge- 
boten iſt, ſie unverzüglich anzunehmen. Wir 
müßten es auch thun, wenn ſie weniger günſtig 
wären, als es der Fall iſt — und ſie ſind vor⸗ 
trefflich. Wir gewinnen die Hälfte des Ver⸗ 
mögens und ſind frei, anſtatt, wie es überhaupt 
nur das Ziel unſerer Hoffnungen war, in 
unſeren Maßnahmen an todte Teſtamentklauſeln 
gebunden, zwar das ganze Vermögen zu er⸗ 
halten, aber daſſelbe, indem wir es gemeinſam 
mit Baron Kunz beſäßen, doch nur als zur 
Hälfte uns gehörig betrachten zu dürfen. Name, 
Reputation, Reichthum find gerettet — ein 
Reichthum, der auch in ſeiner Hälfte ausreicht, 
uns den Glanz zu bieten, deſſen wir, deſſen 
unſer Name bedarf. Die Wahl iſt nicht ſchwer, 
denke ich!“ 

Die Baronin war ganz konſternirt vor Ver⸗ 
wunderung. Faſt begann he zu fürchten, es ſei 
zu viel des Sieges der Klugheit in ihrer Tochter, 
als daß ſie ohne Weiteres daran glauben dürfe; 
ſie befürchtete noch irgend ein Wenn, ein Aber 
dabei, daß alle ihre Freude wieder durchkreuze. 
Sie hatte Mühe ihr Erſtaunen einerſeits, ihre 
unruhige Beſorgniß anderſeits zu verbergen... 
man durfte ſich einen Gegner wie Adelheid 
gegenüber nicht bloßſtellen! a 

„Du haſt Recht, mein Kind, Du haſt Recht,“ 
bemerkte ſie mit ſcheinbar ruhiger Ueberlegung. 
„Was uns von dem Vermögen zufällt, iſt ein 


Kaiſerin Auguſta, der begeiſterten Förderin der 
Ziele der Geſellſchaft, in wärmſter Weiſe. Die 
Feſtrede hielt Wirkl. Geheimrath Löper über 
die Bedeutung Berlins und Weimars für die 
Verwirklichung der nationalen Einigung. 
Bremen, 31. Mai. Die norddeutſche 
Gewerbe ⸗Induſtrie-Ausſtellung iſt heute in 
Gegenwart der Zivil: und Militärbehörden, der 
Admiräle Paſchen und Pawels durch eine 
Feſtrede des Vorſitzenden Senators Papendieck 
eröffnet worden. Der Redner dankte dem 
Kaiſer für die großartige Betheiligung der 
kaiſerlichen Marine an der Ausſtellung, ſowie 
allen anderen Betheiligten. Nach dem Vor⸗ 
ſitzenden ſprachen der Oberpräſident v. Bennigſen 
Namens der Provinz Hannover und der Ober⸗ 
kammerherr v. Alten Namens des Großherzogs von 
Oldenburg. Sodann erfolgte ein Rundgang 
durch die Ausſtellung, welche ein Terrain 
von 375 000 Quadratmetern umfaßt. Bei der 
Eröffnungsfeier der Ausſtellung hob Herr von 
Bennigſen hervor, er ſei gern für die Be⸗ 


theiligung der Provinz Hannover an der Aus⸗ 


ſtellung eingetreten. Weltausſtellungen hätten 
keine Zukunft mehr. Nach den einzelnen 
Branchen oder Landſchafte n ſei der Umfang der 
gegenwärtigen Ausſtellung über Erwarten groß. 
Er hoffe, daß Hannover einen ehrenvollen 
Antheil an dem Erfolge habe. Oberkammerherr 
von Alten erklärte, auch Oldenburg habe zum 
Gelingen des hoch bedeutſamen Werkes beige⸗ 
tragen, er hoffe, daß dieſes dem Lande zum 
Heile gereichen werde. 


— 


Ausland. 


Petersburg, 31. Mai. Der Kronprinz 
von Italien iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr hier 
eingetroffen und vom Kaiſer in Generalsuniform 
mit dem Bande des Anunciatenordens auf dem 
Moskauer Bahnhofe empfangen worden. Die 
Großfürſten und Generale, die italieniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft, der portugieſiſche und däniſche Geſandte 
waren anweſend. Der Empfang war ſehr herzlich, 
der Kaiſer küßte den Kronprinzen wiederholt. 
Der Kaiſer und der Kronprinz fuhren im 
offenen Wagen durch die italieniſch und ruſſiſch 
beflaggte Newskiperſpektive zum Winterpalais, 


beträchtlicher Beſitz. Kunz von Steinburg iſt 
ein ſchlechter Rechner, oder er hat ſich in Eile 
ſeines Handelns nicht Zeit genommen, gut zu 
rechnen. Die drei Güter ſind mehr werth als 
er ſie geſchätzt hat. Es bleibt uns mehr als 
eine Million, wenn wir die erlangten, ſieben⸗ 
hundertfünfzigtauſend Mark an ihn auszahlen.“ 

„So laſſen Sie uns nicht zögern. Ich be⸗ 
greife, daß dies von ihrer Seite für den Augen⸗ 
blick geſchehen mußte. Sie bedurften meiner 
Zuſtimmung zur Sache, Sie konnten nicht ohne 
mich handeln, da mir nach den Beſtimmungen 
des Teſtaments eine entſcheidende Stimme zu⸗ 
fiel. Ich hätte durch meine etwaige Erklärung, 
daß ich die Hand des Barons ablehne, oder 
dag ich bereit ſei, dieſelbe anzunehmen, die 
Sachlage vollſtändig durchkreuzen können. Sie 
ſehen, das geſchieht nicht. Damit tritt die Noth⸗ 
wendigkeit an Sie heran, keine Zeit mehr zu 
verlieren. Gehen Sie unverzüglich an den Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages!“ 

„Du vergißt, mein Kind, daß ich mit dem 
Baron einig bin,“ verſetzte Frau von Winfried 
erſtaunt über dieſe Haft ihrer Tochter. „Dem 
Abſchluß des Vertrages ſteht nichts im Wege 
als die Erfüllung der Bedingung, die ich ſelbſt 
geſtellt: die Vorlegung jener Papiere ...“ 

„Und das war ein Fehler, Mama!“ fiel 
die Baroneſſe ungeduldig ein. „Sie hätten 
ſich ſelbſt eine Bedenkzeit vorbehalten, nicht den 
Termin der Vertragſchließung von einer Friſt 
abhängig machen ſollen, die in den Händen des 
Barons liegt. Er iſt gegenwärtig offenbar 
nicht im Beſitz der Papiere. Die Beſchaffung 
derſelben mag Zeit erfordern — oder er kann 
vorſchützen, daß ſie Zeit erfordere. Damit iſt 
eine Friſt geſchaffen, die er einerſeits nach Be⸗ 
lieben geſtalten kann, während wir unthätig 
warten müſſen — das dürfen wir aber nicht 


wo ber Gaſt von der Kaiſerin begrüßt wurde. 
Abends fand im Anitſchkowpalais ein Familien⸗ 


Im Landtag hob 
Rieger als Generalredner für die Schulvorlage 
hervor, daß die Deutſchen heute dem mächtigſten 
Volksſtamme angehören, die Deutſchböhmen den 
Czechen gleichberechtigt und in Böhmen keine 
Die Entwickelung des Städte⸗ 
Die 
große Mehrzahl der Städte ſei deutſch geweſen, 
von ihnen ſei die Entwickelung des Gewerbe⸗ 
N glorreichen 
Tagen des Landes hätten die deulſchen Landes⸗ 
czechiſch 
geweſen und jetzt deutſch ſei, laſſe ſich nicht 
um jeden Preis umgeſtalten, was durch czechiſche 
Schuld verloren, laſſe ſich leicht nicht wieder⸗ 
Majoriſieren wollten die Czechen 
nicht, ſondern paktieren. — Der Landtag ver⸗ 
warf in namentlicher Abſtimmung mit 167 
gegen 52 Stimmen den jungczechiſchen Antrag. 
Dann folgte der Uebergang zur Tagesordnung. 
Ueber die Schulvorlage beſchloß man eine ein⸗ 
gehende Spezialdebatte, welche in der heutigen 
Mit 38 Jungczechen 
ſtimmten 10 Altezechen und 4 keinem Czechen⸗ 


diner ſtatt. 


Prag, 31. Mai. 


Neulinge ſeien. 
weſens in Böhmen ſei ihr Verdienſt. 


weſens ausgegangen. In den. 


bürger ſich hervorgethan. Was 


gewinnen. 


Abendſitzung beginnt. 


klub angehörige Czechen. 


Belgrad, 31. Mai. Fürſt Nikita von 


Montenegro, den der Zar voriges Jahr „den 
einzigen wahren Freund Rußlands“ nannte, iſt 
dem Londoner „World“ zufolge in Petersburg 
in Ungnade gefallen, und höchſt n 
einer 
Tochter, der Prinzeſſin Helene und dem Zare⸗ 
Fürſt Nikita war ſo 
unklug, auf den Zaren und ſeine Regierung zu 
ſchimpfen, weil ſie ſeinen Plan, König von 
Serbien zu werden, vereitelten. Er hat Verdruß 
darüber auch in anderer Weiſe bekundet, wo⸗ 
durch er den Zaren, ſowie auch Herrn von 
dem Fürſten niemals fo 
Am 
was aus dem 
Gelde (etwa eine halbe Million Rubel) gewor⸗ 

den ſei, welches in St. Petersburg für die 
Unterſtützung der Montenegriner während der 


wird die geplante Heirath zwiſchen 


witſch nicht ſtattfinden. 


Giers, welcher 
recht traute, ernſtlich beleidigt hat. 
ruſſiſchen Hofe fragt man, 


jüngſten Hungersnoth zuſammengebracht wurde. 
— Neuerdings wird von der Abſicht eines 


Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen Montenegro 


und Serbien geſprochen. 
Bern, 31. Mai, 


hier unterzeichnet worden. 


Paris, 31. Mai. Die 


fertig zu ſtellen. Die Einzelheiten des Entwurfs 
werden demnächſt beſchloſſen. 

Haag, 31. Mai. Der General⸗Gouverneur 
von Indien telegraphirt: 


Feinde hat zugenommen. Der Radjah iſt, 
ſeinen Unterthanen mißtrauend, in die Be⸗ 
feſtigung der Holländer geflüchtet. 
werden Truppenverſtärkungen abgeſandt. 
San Franeiseco, 30. Mai. Ein Eiſen⸗ 
bahnzug zwiſchen Oakland und San Francisco 
fuhr in die geöffnete Zugbrücke in Webſter⸗ 
Street. Die Lokomotive, der Tender und der 
erſte Waggon ſtürzten in das Waſſer. Dreizehn 
Leichen find. bereits aufgefunden. 


denn es könnten ſich in ſolchem Proviſorium 


Zufälligkeiten ereignen, die uns nachtheilig ſein 


können.“ 


Die Baronin war ſichtlich betroffen von den 
Bemerkungen ihrer Tochter, ſie ſchien die Rich⸗ 


tigkeit derſelben zu empfinden. 

„Du haſt vielleicht nicht Unrecht, mein Kind,“ 
begann ſie unruhig, „aber was ſollte ich thun? 
Wer bürgt uns dafür, daß man uns hinſichtlich 
jener Papiere die Wahrheit geſagt? Wir dürfen 
unſer Recht nicht aus den Händen geben, bevor 


wir die Papiere geſehen, uns von ihrer Echt⸗ 


heit überzeugt.“ 

„Weshalb?“ fiel Adelheid ſchneidend ein. 
„Nehmen wir an, fie ſeien falſch, Baron Kunz 
könne durch ſie die Rechtmäßigkeit ſeiner einſtigen 
Ehe nicht beweiſen — was gewinnen wir? Die 
Gültigkeit des Teſtamentes, das Recht für mich, 
auf der Hand dieſes Kunz von Steinburg zu 
beſtehen, der —“ ſie biß einen Moment heftig 
auf ihre Lippen — „der die meine ausgeſchlagen 
hat. Glauben Sie, Mama, ich könne toll genug 
ſein, meine Perſon, meinen Stolz, meine Ehre 
zum zweiten Male auf dieſe Karte zu ſetzen, 
die ſchon einmal fo kompromiltirend gegen mich 
geſchlagen — könne dies thun, wo auf anderer 
Seite neben Reichthum, Renommee und Freiheit 
auch der Sieg in meiner Hand liegt? 
Verſtehen Sie wohl, Mama: auch der Sieg, 
ſage ich!“ 

„In der That, ich verſtehe Dich nicht, mein 
Kind,“ verſetzte die Baronin verwirrt. „Was 
meinſt Du?“ 

„Der Sieg, der Triumph vor den Augen 
der Welt! Ich ſehe, daß ich Ihnen meinen 
Plan des Näheren auseinanderſetzen muß, 
damit Sie ihn erfaſſen. Hören Sie mich an, 
Mama. Sie benachrichtigen Kunz von Stein⸗ 


burg noch heut, daß wir ſeine Vorſchläge an⸗ 
nehmen, daß unverzüglich zum Abſchluß des 


Heute Mittag iſt der 
neue deutſch⸗ſchweizeriſche Niederlaſſungsvertrag 


Regierung 


beſchloß im Prinzip den Entwurf, betr. die 
Beſchränkung des Arbeitstages für die Arbeiter, 


Die Lage in Edi 
Atchin iſt ernſter geworden, die Zahl der 


Von Java 


Provinzielles. 
Marienburg, 1. Juni. 


neuerdings getroffenen 


nach Prökelwitz 


pferdemarkt in Marienburg am 6. 


worden. 


bekannt gemacht werden. 


Schloppe, 1. Juni. 2 
die Katze des Förſters S. von hier hatten zu 


(Nog. Ztg.) 


gleicher Zeit und unweit von einander Junge 
Der Katze ſcheint aber die Nähe 
des Hundes bedenklich geworden zu ſein, denn 
ſie ſuchte ſich auf dem Heuboden ein anderes 
Unterkommen. Zwei ihrer Sprößlinge hatte ſie 
bereits mit Mühe und Noth dorthin transportirt, 
als ſie jedoch auch das dritte und letzte Kätzchen 
holen wollte, ſtürzte ſich der Hund, der ihrem 
Gebahren verwundert zugeſehen hatte, auf ſie 
und hinderte ſie ſo energiſch daran, daß ſie 
ſchließlich die Flucht ergreifen mußte. Hierauf 


geworfen. 


trug der Hund das kleine Kätzchen liebevoll zu 
ſeinem Lager, wo er ſich der Erziehung ſeines 
Pflegekindes jetzt eifrig annimmt. (N. W. M.) 


Pr. Holland, 31. Mai. Im Hermsdorfer 
Walde befindet ſich ſeit mehreren Jahren eine 
und da die Saatkrähe durch 


Krähenkolonie, 8 J 
Ausbohren der Saat beim Aufſuchen von 
Würmern, ſowie in nahrungsarmen Zeiten durch 
Vertilgung von Getreide viel Schaden verur⸗ 


ſacht, ſo hat man verſchiedene Mittel mit nur 


geringem Erfolg zur Vertreibung der Vögel 


angewandt. Endlich — ſo berichtet die „Elb. 


Ztg.“, wir wiſſen nicht, ob im Ernſt oder im 


Scherz — iſt es gelungen, dieſelben mit Erfolg 
zu vermindern. Verſuchsweiſe wurde eine 
Krähe gebraten und wohlſchmeckend gefunden, 


und nun haben ſich ein paar unternehmende 
Jungen gefunden, die ihre Kletterkünſte an den 
hohen Kiefern üben und dabei die jungen 
Ganze Körbe 


Krähen aus den Neſtern heben. 
voll ſind auf dieſe Weiſe in die Küche gelangt, 


und es war jedem möglich, ſich den Genuß 
einer fetten Krähe zu gönnen, da das Stück nur 


2 Pf. koſtete. 
n Soldau, 1. Juni. 
Frühjahrsverſammlung des freien Lehrervereins 


„Soldau und Umgegend“ findet Sonnabend, den 


7. d. Mts,, ſtatt. a 
Mohrungen, 1. Juni. In der Nacht 


vom 30. zum 31. v. Mts. hat ſich der Abbau⸗ 


beſitzer Grunde⸗Georgenthal erhängt. G. iſt 
der fünfte Abbaubeſitzer in G., welcher auf dieſe 
Art aus den Leben ſcheidet. 

Königsberg, 30. Mai. 
Hart. 3.“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle 
erfährt, hat ſich der Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit hierſelbſt zu Notablen der Provinz 
auch dahin ausgeſprochen, daß er in nicht zu 
langer Zeit eine Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer von Rußland in Königsberg plane. 


Früher hätten die Räumlichkeiten des Schloſſes 
FEET 


Vertrages geſchritten werden ſolle. Die Be⸗ 
ſchaffung der Hypothek, die ſein Verlangen be⸗ 


dingt, erfordert Zeit, die Schritte dazu können 
ſelbſtverſtändlich nicht eher geſchehen, als bis ein 


geſichertes Abkommen vorliegt, auf das beide 


Theile fußen. Der Abſchluß des Vertrages 


darf nicht hier erfolgen, es würde nicht ver⸗ 


ſchwiegen bleiben und ein läſtiges Aufſehen er⸗ 
regen, ganz abgeſehen davon, daß dies meine 


Pläne vollſtändig vereiteln würde. Sie begeben 
ſich mit Kunz nach der Reſidenz, Sie ertheilen 


dort die Aufträge zur Beſchaffung des erforder⸗ 
lichen Kapitals, fie ſchließen dort mit ihm vor 
einem Notar, deſſen Schweigen Sie gewinnen, 


den Vertrag, der den Baron bindet. Er 


ſtipulirt das Abkommen mit uns, er beantragt 


in rechtsgültiger Form die Nichtigkeitserklärung 


ſeiner früheren, nicht ſtandesgemäßen Ehe, 
woraus die Rechtloſigkeit des Kindes, wenn es 
auftreten ſollte, von ſelbſt erfolgt — er mag 
ſich, wenn Sie wollen, zur Auslieferung jener 
fraglichen Papiere an Sie verpflichten, 
damit der Möglichkeit jeder etwaigen 
ſpäteren Weiterungen für uns vor⸗ 
gebeugt iſt. Mit dieſem Vertrage in den 
Händen ſind wir geſichert, wie er es iſt — ein 
geſchickter Notar wird die Form zu finden 
wiſſen, welche die Rechtsgültigkeit des Vertrages 
für den Baron von der Zahlung der ſtipulirten 
Summe, für uns von der Aushändigung der 
Papiere abhängig macht. Mit dieſem geheimen 
Vertrag im Beſitz erfährt die Welt von mir, 
daß ich die Hand des Barons ausgeſchlagen 
15 neben Reichthum ſind Triumph und Sieg 
unſer!“ 

„Ah — das war's, wohin Du wollteſt!“ 


rief die Baronin aus, welche ihre Tochter zu 


begreifen begann. „Nicht ſchlecht, mein Kind 
— keine ſchlechte Strategik. Indeß, ich ſehe 
einen ſchwachen Punkt. Du vergiſſeſt — ich 


Auf der neuen 
Eiſenbahnlinie, welche jetzt zwiſchen Marienburg 
und Miswalde im Bau begriffen iſt, wird nach 
Beſtimmungen in 
Prökelwitz eine Halteſtelle errichtet. Zukünftig 
fährt alsdann der Kaiſer zu den Jagdausflügen 
nicht mehr bis Altfelde, 
ſondern nur bis Marienburg, wo dann die 
Wagen des Hofzuges auf das Geleiſe der 
Nebenbahn übergeführt werden. — Der Luxus⸗ 
und 
7. Juni er. iſt bis auf Weiteres aufgehoben 
Die anderweiten Markttage ſind noch 
nicht beſtimmt, werden aber jedenfalls in den 
Monat September d. J. fallen und ſpäter treten, beſucht. 


Die Hündin und 


Die diesjährige 


Wie die „Kgb. 


eine ſolche Begegnung nicht geſtattet, jetzt ſeien 
dieſelben aber ſo vorzüglich eingerichtet, daß 
von dieſer Seite dem Plane nichts entgegenſtehe. 
Der Kaiſer von Rußland werde ſich gewiß 
gerne dazu bereit finden, um ſo mehr, als er 
ſelbſt bei ſeiner Anweſenheit in Berlin von 
einer Entrevue in Königsberg geſprochen habe. 
Der Kaiſer habe ſchließlich nach kurzem Nach⸗ 
ſinnen noch hinzugefügt, daß der Plan wohl 
ſchon im Jahre 1892, und zwar zum Herbſt, 


zur Ausführung kommen könnte. 
Bromberg, 31. Mai. 


vorliegenden Arbeiterſchutzgeſetze mit dem Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz dar. 
die Beiſitzer gewählt, wird in die Tages⸗ 
Ordnung eingetreten. Zum Punkt 1 der Tages⸗ 
Ordnung: Verwaltungsbericht, 


Koſten hin, die die Verwaltung erfordert, obwohl 
die Genoſſenſchaft faſt doppelt ſo viel kleinere 


Betriebe als die anderen Schifffahrts⸗Genoſſen⸗ 


ſchaften habe. Herr Kalow empfahl dringend 


den Kleinſchiffern, auch ſich ſelbſt gegen Betriebs⸗ 


unfälle zu rerfihern. Namens des Prüfungs⸗ 
Ausſchuſſes berichtet Herr Peter. Die von ihm 
beantragte Entlaſtung wird einſtimmig ertheilt. 
Der Etat der Verwaltungskoſten für 1891 wird 
demnächſt in gleicher Höhe wie im Vorjahr, 
mit zuſammen 27 500 Mark feſtgeſtellt. In den 
Prüfungsſchuß für 1891 werden die Herren 
Camin⸗Breslau, Herbſt⸗Thorn und Peter⸗ 
Kl. Bartelſee gewählt, ferner als Beiſitzer zu den 
Schiedsgerichten 1. für Danzig: die Herren 
Emil Berenz, F. Habermann und F. W. Manzey⸗ 
Danzig; 2. für Frankfurt a. O. Dr. jur, 
Bräunlich⸗Stettin, Th. W. Falckenberg⸗Küſtrin 
und Karl Brandenburg⸗Berlin. An Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Wernick⸗Berlin wird 
Herr Unverzagt in Frankfurt a. O. gewählt. 
— Zum Statut wird ein zweiter Nachtrag 
beſchloſſen, welcher zur Führung von Lohn⸗ 
büchern verpflichtet: in ihm ſollen die Namen, 


die Arbeitsdauer und die Löhne der Arbeiter 


genau angegeben werden. — Weiter wird ein- 
ſtimmig beſchloſſen, beim Reichs perſicherungs⸗ 
amte die Genehmigung für die Beibehaltung 


des beſtehenden Gefahrentarifs auf mindeſtens. 


drei fernere Jahre zu beantragen. — Im An⸗ 


ſchluß an einen Bericht über ftattgehabte Ber 


triebsreviſionen faßt die Verſammlung eine 


Reſolution, dem Vorſtande zu empfehlen, einmal 


die Betriebsreviſionen auszudehnen, dann aber auch 
nachdrücklichſt auf die Ausführung der Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften und den Nachweis der 
Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe hinzuwirken. — 
Ein Beſchluß über einen Antrag, die Publi⸗ 
kationen auch durch Anſchlag an den Verkehrs⸗ 
ſtellen der Schiffe zu bewirken, wird vertagt; 


gleichfalls ausgeſetzt wird die Verhandlung über 
die projektirte Penſionskaſſe für die Beamten, 


bis feſtgeſtellt iſt, wie hoch die von den Beam⸗ 
ten dann zu zahlenden Beiträge ſein würden. 


— Seitens des Herrn Chr. Kalow ſen. wird 


wiederholt die Reform der Krankenkaſſe angeregt. 
— — . ———— pr — — f BEn 


will Dich nicht kränken, ma chere — indeß 
Du vergiſſeſt, daß Dein Wort allein, Du habeſt 
den Baron ausgeſchlagen, ein — wie ſoll ich 
ſagen — ein wenig kühn erſcheinen wird, wenn 
man von der Theilung des Vermögens hört. 
Wird man Dir glauben? 

„Sie ſelbſt vergeſſen, chere Mama, daß es 
in dieſem Fall nur an uns liegt, die That⸗ 


ſachen jo für mich ſprechen zu laſſen, daß es 


meines Wortes, ich habe die Hand des Barons 
abgelehnt, gar nicht erſt bedarf.“ = 
„Ich verſtehe Dich nicht, Kind — was 
meinſt Du?“ 
„Mit jenem Vertrag in der Hand bin ich 


unabhängig und kann nach meinem Belieben 
wählen —, einen Zweiten unter den Männern, 


die ich kenne, giebt es nicht, der meine Hand, 
wenn er ſie zu gewinnen Hoffnung hatte, aus⸗ 
ſchlagen würde, wie jener Bube Kunz von 
Steinburg. Wie nun, wenn ich als Antwort 
auf das Kommen des Barons wählte — einen 
Anderen wählte — würde es dann noch erſt 
der Verſicherung bedürfen, daß ich auf die 
Ehre, Kunz von Steinburg's Gattin zu ſein, 
verzichtet?“ 8 
»Ah — ich bin überraſcht — das war 
es, was Du meinteſt? Es wäre ein Coup, 
meine Liebe, — in der That, es wäre ein 
geſchickter Coup!“ i 
„Wenn ich wählte, bevor man von dem 
getroffenen Uebereinkommen etwas ahnt,“ fuhr 
Adelheid mit triumphirendem Lächeln fort, 
„durch meinen Schritt eine Thatſache ſchaffend, 
welche Kunz von Steinburg als den Ver⸗ 
ſchmähten kennzeichnete. — Das iſt der Weg, 
den wir gehen müſſen, Mama, um ihn ein⸗ 
ſchlagen zu können bedarf ich des Vertrages.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Die vorgeſtern im 
Hotel Royal ftattgehabte ſechste Genoſſenſchafts⸗ 
Verſammlung der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft war von 17 ſtimmberech⸗ 
tigten Mitgliedern, welche 608 Stimmen ver⸗ 
Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung durch Herrn Direktor F. W. Bumke legte 
der Geſchäftsführer, Herr L. Hirſchberg, den 
innigen Zuſammenhang der im Reichstage jetzt 


Nachdem die Verſammlung 


weiſt der 
Referent Herr Gibſone⸗Danzig auf die geringen 


Die Verſammlung erkennt allſeitig die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſolchen Referm an und beauf⸗ 


tragt eine ad hoc eingeſetzte Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Bumke, Gibſone, Kalow 
und Fuchs, die Angelegenheit weiter zu verfol⸗ 
gen. — Hierauf wurde die Verſammlung um 
3 Uhr geſchloſſen. (O. P.) 

Inowrazlaw, 1. Juni. 
gerichts⸗Rath Koch hierſelbſt iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

Poſen, 31. Mai. Heute Vormittag fand 
die Sektion und Einbalſamirung der Leiche des 
Erzbiſchofs ſtatt. In für die Erzbiſchöfe von 
Gneſen⸗Poſen hergebrachter Weiſe wird das 
Herz im Dom zu Gneſen, der Leichnam in der 
hieſigen Kathedrale beigeſetzt werden. Die 
Ueberführung der Leiche des Entſchlafenen erfolgt 
am künftigen Montag Nachmittags um 6 Uhr 
und die Beiſetzung am nächſten Vormittag nach 
ſtattgehabtem feierlichem Trauergottesdienſt. In 
der hieſigen Kathedrale wurde heute Vormittag 
für den Verſtorbenen das „Officium defuncto- 
rum“ abgehalten. Fernere trauergottes dienſt⸗ 
liche Handlungen werden auch am künftigen 
Montag ſtattfinden. (Poſ. Ztg.) 
— .. —.— — 

Lokales. 


Thorn, den 2. Juni. 


ö e der Stadtverord⸗ 
neten] am 31. Mai. Anweſend 29 Stadt: 
verordnete, den Vorſitz führt der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Fehlauer, am Magiſtratstiſch 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, Bürgers 
meiſter Schuſtehrus, Stadtrath Dr. Gerhardt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der 
Herr Vorſitzende 
Stadtrath Lambeck, welcher für die ihm zu 
Theil gewordenen Glückwünſche aus Anlaß 
feines 50jährigen Bürgerjubiläums ſeinen 
Dank ausſpricht. Für den Finanz ⸗Ausſchuß 
berichtet Herr Cohn. In Angelegenheit der 
Krüger'ſchen Defekte theilt der Magiſtrat Abſchrift 
des an den Herrn Regierungs ⸗ Präſidenten 
erſtatteten Berichts mit und beantragt, ihm 
2000 Mk. zu bewilligen als Entſchädigung für 
einen Rechnungsbeamten, um die Sparkaſſen⸗ 
bücher mit den Contis vom Jahr 1872 ab zu 
prüfen. Bisher ſei ein Defekt einſchl. Zins⸗ 
und Zinſeszinſen in Höhe von 16 128 Mk. 
feſtgeſtellt worden, die Inhaber von Sparkaſſen⸗ 
büchern würden aufgefordert werden, dieſe der 
Kaſſe zur Prüfung vorzulegen. Der Magi⸗ 


ſtratsantrag wird angenommen — Die 
Kämmerei ⸗Kaſſen - NRendanten - Stelle if 
bereits ausgeſchrieben. In der Ausfhreibung 


wird eine Kaution von 10 000 Mark verlangt, 
Herr Profeſſor Feyerabendt hal dieſe Kaution 
für zu hoch, Herr Dietrich wünſch eine schärfere 
Kontrolle in der Kaffe. Die Nusichreibungs: 


bedingungen werden genehmigt, doch mit -- 


der Maßgabe, daß nur eine Kaution von 6000 
Mark von dem neuen Rendanten zu bean⸗ 
ſpruchen iſt. Bedingung ſoll aber ſein 
ein Nachweis des Rendanten, daß die Kaution 
wirklich ſein Eigenthum ſei. — Auf dem Grund⸗ 
ſtück Mocker Nr. 2 a, welches in Zwangs⸗ 
verſteigerung ſteht, ſind für das Bürgerhospital 
hinter 19 200 Mark 1000 Mark eingetragen. 
Magiſtrat beantragt bis 20 200 Mk. bieten zu 
dürfen. Dem Magiſtratsantrage wird zus 
geſtimmt. — Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
berichtet Herr Wolff. Magiſtrat beantragt 
einer vom Unternehmer gewünſchten Erweiterung 
des Abfuhrgehöftes an der Mellin⸗Straße zuzu⸗ 
ſtimmen. Nachdem Referent Namens der 
Ausſchüſſe den Magiſtratsantrag zur Annahme 
empfohlen, führt er etwa Folgendes aus: In 
den Ausſchüſſen kam das ganze Abfuhrſyſtem 
zur Sprache, es iſt unter anderem bemängelt 
worden, daß, trotzdem dem Unternehmer ſtatt 
15, 18 Pf. pro Kübel bewilligt worden ſind, 
die Wagen doch nicht dicht ſind und nach wie 
vor beim Paſſiren der Straße einen peſtialiſchen 
Geruch verbreiten. Ebenſo iſt der Zuſtand beim 
Ausleeren und Wegfahren der Cloakſtoffe uner⸗ 
träglich geblieben, insbeſondere in den Sommer⸗ 
tagen. Der Magiſtrat wird erſucht, für Ab⸗ 
hilfe zu ſorgen und in Erwägung zu ziehen, 
ob es nicht möglich ſei, im Sommer in den 
frühen Morgenſtunden die Abfuhr zu bewirken. 
Anträge ſind nicht geſtellt, von dem 
Magiſtratsvertreter wird Abhilfe zugeſagt. 
Herr Dietrich hatte noch auf die Vortheile einer 
Dampfpumpe hingewieſen, Herr Dr. Szuman 
die Uebelſtände bei der jetzigen Gemüllabfuhr 
hervorgehoben. — Zur Errichtung eines zweiten 
Pumpbrunnens in der Schlachthausſtraße der 
Jakobs⸗Vorſtadt werden 900 Mk. bewilligt. — 
Magiſtrat macht Mittheilung von den Ver⸗ 
handlungen betreffend die Räumung des Rath⸗ 
hauſes Seitens der Gerichtsbehörde. Magiſtrat 
hat außer Hergabe des Bauplatzes im Werthe 
von 45 000 Mk. und einer Entſchädigung von 
5000 Mark für die ihm zugefloſſenen Straf⸗ 
gelder zu den Baukoſten 25 000 Mark der 
Juſtizbehörde bewilligt. Der Kommiſſar be⸗ 
anſprucht eine Baukoſten⸗Entſchädigung in 
Höhe von 40 000 Mark und Magiſtrat 
erſucht um Bewilligung dieſes Betrages. 
Berichterſtatter empfiehlt, den Magiſtratsantrag 
zu genehmigen, indem er folgendes ausführt: 
In den Ausſchüſſen waren die Anſichten getheilt, 


Dem Amts⸗ 


EN 


ein Schreiben des Herrn 


— mn 


ein Theil glaubte, daß die frühere Offerte des tarif nach Thorn tranſ. vom 15. März 1888 
Magiſtrats hoch genug ſei und wenn man den nebſt Nachträgen findet vom 1. Juni 1890 
Werth des Bauplatzes in Erwägung ziehe, fo ab auch auf ſolche Sendungen Anwendung, 
ſei die Ablöſung der Gerichtskoſten ein welche binnen ſechs Wochen, vom Tage ihres 


Schadow, Franke werden hier am 4., 5. und Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 

6. d. Mts. im Schützenhauſe Soireen geben. Berlin, 2. Juni. 5 
In der Geſellſchaft befindet ſich auch der rühm⸗] Fonds: ruhig. 21. Mai 
lichſt bekannte Damendarſteller Albert Ohaus. Nuſſiſche Banknoten 235775 236,70 


i r n 236, 

ſehr großes Opfer, das die Stadt bringe.] Eintreffens in Thorn an gerechnet, auf der — [Rennen zu Berlin⸗C bar: Deutide Reicanrteife sn. 5 mi 
Der Juſtizfiskus habe bei der Vorlage ein | Weichſel ſtromaufwärts ins Ausland ausgeführt lotten burg] am 31. Mai. Rennen um] Pr. 4% Conſols. 108.50 106,50 
größeres Intereſſe als die Stadt, die Räume werden. Der Nachweis der Ausfuhr wird als den Preis von Oſchatz. Lt. Schlüters dbr. St. Kolnijge Aim 1 8 5 in 
des Amtsgerichts ſeien für die Dauer nicht mehr erbracht angefehen, wenn der Güter⸗Abfertigungs⸗ „Geduld“ (Reiter Frhr. v. Reitzenſtein) errang] Weſtyr. Pfandbr e dali 9 5 9 
haltbar und der Fiskus werde nun ſelbſt in ſtelle zu Thorn außer dem betreffenden Original: | den 2. Preis. Werth 600 Mk. Selerr. Vanknofenn 174.75 174,25 
kurzer Zeit genöthigt fein, ein eigenes Amts: | frachtbriefe das von der Zollbehörde nach dem — Zur Vergebung des Nangir⸗ Diskonto-Comm.⸗-Autheile 5 224.25 224,70 
gerichtsgebäude zu erbauen. Die Majorität war Ausfuhr⸗Anmeldeſchein mit dem Schwarzſtempel - 


der Meinung, man ſolle doch die Sache ſchneller verſehenen Schiffskanoſſement und eine Be⸗ 


199,25 200,00 
zum Abſchluß bringen und da ein größerer ſcheinigung eines gehörig beſtallten Schiffs⸗ 


dienſtes] auf der Ufereiſenbahn hat heute Weizen: Juni⸗Juli 
- September⸗Oktober 182.50 182,00 


im Bureau der Handelskammer Termin ange⸗ 


a ö 5 W . Fe Loco in New Vork 9⁵¹,% eiert. 
f baarer Zuſchuß unbedingt verlangt werde, folle | maklers, daß die Sendung in dem Manifeſte bunden 1 e Roggen: loco ’ 155,00 en 
man nicht erſt die Forderung des Fiskus abs des Schiffers (Schiffs laderegiſter) verzeichnet Waggon, in einem eine ſolche von 1.00 Mark Juni- Juli 154 00 154,50 
warten, ſondern ſchon jetzt bis zur äußerjten | ſteht, vorgelegt werden. Für dieſe Beſcheini⸗ für den Waggon deanſprucht. R Feen ae Fr a. 

Grenze gehen und ſeine Mehrforderung ab- gung genügt der Vermerk auf dem Kanoſſement: — [Der Frohnleichn s markt] Rüssr: Jain en 
lehnen. Die ſtädt Verwaltung könne die Räume „Bestätigt N. N“ (Name des Schiffswaklers.) W feinen Ynfen Der 9 September⸗Ottober 505.60 55.40 
noch länger entbehren, dem Fiskus ſei es auch] — An Stelle des Original⸗Kanoſſements ge⸗ findet auf de neuſtädtiſch iu fiplage ſtatt Spiritus: loco mit 50 N. Steuer 5480 54.80 
am zu thun, ſo e e u 5 nügt a Sg 7 5 ki I Gegen 100 Verkäufer haben fi — . 5 Mal Hunt ber ae: 3500 9420 

äume zu ſchaffen. Der iſtratsantrag wird | von dem Schiffsmakler beſchein gt und von der ß Septbr. K 
— er 1 | ; Empfangs⸗Güterabfertigungsſtelle in Thorn bez — Bum Bau der Strafen Auguft-Septör. 70er " 3480] 34,90 


, 2 Wechſel⸗Diskont 4 „; Lombard ⸗ insfuß fur deutſche 
eiſenbahn.] Der Geſellſchafts⸗ Vertrag Staats⸗Anl 4% % fur a Ehettn 5%. 


zwiſchen den Unternehmern Hawerſtadt und ; iritus⸗ 5 
Contag mit den Kommanditiſten ſoll, wie wir N S Wal 
vernehmen, heute Nachmittag im Schützenhauſe (v. Portatius u. Grothe. 
notariell abgeſchloſſen ſein. 1 ke 1 1 4 i 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 11 chain . 9450 Die er . —— 68. 
10 Perſonen, darunter 5 Obdachlose. anal aug. 7ber 0 „ 445 


— [Eine bronzene Med aille] glaubigt iſt. Die Anwendung der Tarifſätze 
zur Erinnerung an die 150 jährige Wiederkehr | nah Thorn tranf. bei Weiterbeförderung der 
der Thronbeſteigung Friedrich des Großen] Waaren auf dem Waſſerwege wird nur im 
(31, Mai 1740) iſt neuerdings vom Kaiſer] Rückerſtattungswege gewährt.“ 5 Die in den 
mit der Beſtimmung geſtiftet worden, daß die⸗ Bedingungen geforderte Beſcheinigung der Zoll⸗ 
ſelbe je demjenigen Gymnaſial⸗Ober⸗Primaner] behörde hat das hieſige Königl. Haupt⸗Zollamt 
unter den Kandidaten zur nächſten Abiturienten» ſich bereit erklärt, auf Antrag auszuſtellen. 


Mai RD 3 ek 
Prüfung verliehen werden ſoll, der ſich unter IG uſt a v Adolf⸗Verein! Der — [Bon der Weichſel] Heutiger — . 340 —.— 
11135 Miſchülern durch en a 8.29 ae 80 12 117 85 ae Erg 1 Meter unter 9 Einge⸗ — .... 
niſſe in der vaterländiſchen Geſchi e auszeichnet.] die Veranſtaltung einer Hauskollekte zum Zwecke troffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Alice“ i 
Die Medaille iſt am Sonnabend auch hier der evangeliſchen Guſtav Adolf⸗ Stiftung bei | mit 2 Kähnen im Schlepptau. Farbige Seidenſtoffe von 95 Pf. 


bis 12.55 p. Met. — glatt geftreift, karrirt u. ge⸗ 
muftert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) — 
verſendet roben und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 


„n7570“„.„——„„!! . ĩ er ee. 


Der ewige Kreislauf der Natur, 
bei welchem es keinen Stillſtand gibt und dem 
der Menſch, wie alles was lebt, unterworfen 
iſt, macht ſich in unſerem Körper im Frühjahr 
ganz beſonders auffällig bemerkbar. Wer hat 
da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, daß ſich 
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Herz⸗ 
klopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. einſtellen. In 
ſolchen Fällen kann man nichts beſſeres thun, 
als der Natur zu Hilfe kommen, indem man 
durch den Gebrauch der allein ächten Apotheker 
Nichard Brandt's Schweizerpillen eine 


einem Ober⸗Primaner verliehen worden. 

— [Ermittelungen über 
Plioloniſirung.] In den polniſchen 
Bezirken der öſtlichen Provinzen finden gegen⸗ 
wärtig auf Anordnung des Kultus miniſteriums 
Erhebungen ſtatt, die demnächſt — vielleicht in 
Form einer Denkſchrift an den Landtag — 
amtlich veröffentlicht werden ſollen. Es hat 
| ſich nämlich die Thatſache herausgeſtellt, daß 


den evangeliſchen Bewohnern Weſtpreußens, und 
zwar in den Monaten September und Oktober, 


— ²˙ .nwU —_'Q—— 
genehmigt. du sen leine Chronik. 
—riegerverein.] Das geſtrige Bien h 


37 55 7775 \ - Unter den deutſch⸗amerikaniſchen Schu en, welche 
Kinderſeſt hat einen reizenden Verlauf genommen, zum 10. Bundesſchießen die engage Hi Berlin 
Die Kleinen burden in geſchloſſenem Zuge machen werden, befinden ſich viele Kegelbrüder, 
unter Muſikbegleitung vom Bromberger Thor Matadore des Sports, die den Wunſch hegen, ſich ge⸗ 
aus durch die Stadt nach dem Feſtlokale im | legentlich ihrer Anweſenheit in Deutſchland mit den 
Viktorla-Garten geführt, wo ihnen fo viele en ene Su mein. . W 
Ueberraſchungen bereitet wurden, daß der Jubel lein erfüllen and den Musch der ameritanijchen 
bis zum Schluſſe des Vergnügens anhielt. Die 


Gäſte zu erfüllen, und ſo wird im Juli zwiſchen 
Berliner und amerikaniſchen Keglern ein großes Preis- 
Kleinen und deren Eltern ſind dem Vorſtand 
für das ſchöne Vergnügen zum Dank ver⸗ 


ſchieben zu Stande kommen, vorher wird in Berlin 
das Preiskegelfeſt des Lokalverbandes ſtattfinden, an 
pflichtet. 2 
— [Der Handwerker » Verein] 


dem nicht weniger als 800 Kegler theilnehmen werden. 
veranſtaltet für ſeine Mitglieder und deren An- Submiſſions⸗Termine. 


2. ——— 
gehörige am nächſten Donnerſtag im Viktoria⸗ 


5 b 7475 Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromber 5 
Saal ein Konzert, zu dem auch Nichtmitglieder : Dee auf der Strecke Bromberg Thon 
gegen ein Eintrittsgeld von 30 Pfg. Zutritt ‚  nöthigen Maurerarbeiten, Zimmerarbeiten, Ziegel 


einzelne früher vollſtändig evangeliſche Dörfer 
jetzt eine ſtarke polniſch⸗katholiſche Einwohner⸗ 
ſchaft durch zugewanderte polniſche Arbeiter er⸗ 
halten haben, welche nun mit Nachdruck 
katholiſche Schulen u. ſ. w. verlangen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hängen dieſe Erhebungen noch mil 
dem Umſtande zuſammen, daß man neuerdings 
Vorbereitungen trifft, um baldigſt mit einem 
fertigen Schulreformplan an die Oeffentlichkeit 
treten zu können. g 


Abg. Engen Richter! hat in | Haben. n f 5 f dachdecker und Slempnexarbeiten (uur d. Babn⸗ Reinigung des Körpers herbeiführt und damit 
den Pfingſtſerien das parlamentariſche Material Zirkus Kolzer.] Die Vor⸗ eden r fer Sosse. Aged ernſteren Leiden vorbeugt. Apotheker Richard 
über bie neue ge, zie ſolches fich | ftellungen am ‚Sonnabend und am geſtrigen bis 10. Juni, Vorm. II Ühr. Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken 
aus den bisl Tage waren wiederum außerordentlich zahlreich e 


ben des Reichs⸗ 
tags im Plenum und in der Militärkommiſſion 
ergiebt, in einer Broſchlre von vier Druckbogen 
Uberſichtlich zuſammengefaßt und mit kritiſchen 
Erläuterungen, insbeſondere auch mit einer 
Befürwortung der zweijährigen Dienſtzeit ver⸗ 
ſehen. Die Reichstagsrede Richters zur 
Militärvorlage iſt der Broſchüre als Anlage 
beigefügt. Dieſelbe wird gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 60 Pfennig (beim Bezuge von 
mindeſtens 5 Exemplaren à Exemplar 40 Pf.). 
portofrei verſandt durch die Expedition der 
2 Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8 W., Zimmer⸗ 
ſtraße 8. 

—[Gütertarif nach Thorn tranſ.] 
Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Der. Güter: 


a Schachtel 1 Mk. ſtets vorräthig, Er He 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. “ 


beſucht. Das Publikum ſpendete allen Dar⸗ —. Er} 
ſtellern einen Beifall, wie wir einen folgen in Holztransport auf der Weichſel. 
einem hieſigen Zirkus bisher kaum je gehört Am 2. Juni find eingegangen: Knopf von Karpf 
haben. Heute Abſchieds⸗Vorſtellun g | u. Kiehl⸗utanow, an Verkauf Thorn 3 Traften 327 kief. 
ö die F lein G ſch Kol Rundholz, 5802 kief. Mauerlatten; Kaminker von Ka 
ür die Fräulein Geſch w. Ko ze r. Ni 5802 kief. i ; : 
Die Benefiziantinnen treten in ihren Glanz: fies BI : ebe d sms Pe 
ls Reitkünſtlerinnen, Turnerinnen N E 1 11 : @rahi 
nummern a | „ urnerinnen, | Verkauf Thorn 2 Traften 3246 Tief Rundholz; Krabiell 
Parterre⸗Gymnaſtikerinnen und Tänzerinnen am Berl. Holz ⸗Komtoir „Konorowo, an Berl. Holz. 
auf, ſie werden von dem geſammten Künſtler⸗[ Komtoir » Berlin 2 Traften 8022 tief. Kantholz, 7057 i 
3 er s | fief Schwellen; Haſiak von Eidau u. Komp.⸗Tykoczin, 
perſonal unterſtützt werden: die heutige Vor an Verkauf Thorn 6 Traften 2900 kief. Rundholz; 
ſtellung verſpricht ſonach einen beſonderen Genuß, Nowomiesly von Nowomiesky ⸗ Wyſchkow, an Verkallf 
ihr Beſuch ſei deshalb auf das Angelegentlichſte] Thorn 2 Traften 42 birk. Rundholz, 71s kief Rund⸗ 
empfohlen. holz, 452 kief. Mauerlatten; Sabago von Lipſchütz. 
— [Die beliebten Lei iger] Bilkowicz, an Verkauf Thorn 6 Traften 247 eich. 
P3 9 Plangons, 1513 klef. Rundholz, 176 kief. Mauerlatten; 
Juartett⸗ und Konzertfänger]] Wolzt 5 Silberthal Lomza, an Verkauf Thorn 
Raimund Hanke, Zimmermann, Krauſe, Klar, I 6 Traften 3900 kief. Rundholz. 


—Uä 


a ̃ ͤ—•— —— 
Nur 85 Pfg pro Schachtel iſt der Preis der be⸗ 
Dee 


Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
1 Drogen- u; Colonialwaarenhandlungen 5 


F Einſpänner⸗ k billig zu ver⸗ J =; . 2 8 
Matiesher ae e ee ben S ch reiber 
N atjesheringe In meinem Gef aft it die Stelle ; (Anfänger) ſucht uſtizrath Scheda. 

ehrlings Woeden Familien-Verhältniſſen iſt der Eck⸗ 


Die bisher in der Catharinenſtraße] i SE 

wohnhaften zn 2. =; Bahia XII. Grosse Inowrazlawer 

dem Stadterweiterungsterrain neben ö 2 

dem e nee neuer. „ f = a8 Verlosung ei eines 
5 iſſen⸗Krankenhau - ehungjam 20. J. W n 2 1 . 

baute Diakoniſſen ⸗Kra ein e ee Hinrich Weiz | 


gezogen. Diejenigen, welche die Entſendung f Heute indiger Famile laden. Breiteſtraße 459, vom 
g von Schweſtern zur Privatpflege wünſchen, 4-spännige u. 2-spännige - offen. Junge Leu aus anſtändiger Familie |, Oktober zu vermiethen. e ine 
0 ib e ſich 12 die neue Wohnung Loose Equipagen im Werths von eine. TE wollen ihre Meldungen unter Angabe des 


An | „Hoch | F. v. Kobielska 
‚pur a NA F N e Er bisherigen Bildungsganges bei mir einreichen. —ů —ę—„— ut: — —y—-ʃ— 
aa Sarcan, sion — Ermmenn ee 1 
60 sowigieine gr. Anzahl edler ei empfiehlt Dampfdeſtillation und Speiti itt von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 
Reit- u. Wagenpferde E. Schumann. f in i Lehrlin r Wafierleitung 850 Mt. Georg Voss. 
ane D 3 ig euſtädt. Markt 214 iſt die Wohnung 


Mi k Bioosei 1 Mark Krankenwagen 8 5 a 1 Treppe hoch, vom 1. Oktober zu ver: 
ar 


begeben zu wollen. 

Thorn, den 2. Juni 1890, 77 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 
„Der Vorſtand. . 


Bohnermasse 


für Möbel u. Fußboden in Original. 


Bäckermeiſter Kamulla, Gerberſtr. 271 miethen. Gustav Fehlauer. 


billig zu verkaufen bei u Für mein Colonial-Waaren-Geſchäft Tfeuſtrig. mb. Vorberzimmmer Der 
| Packung 1 u. 1,50 — 1 gas ar DE er en W. Böttcher; Spediteur. 1 4 9 7 2 a FEN miethen ſofort Gebr. e 
Anton Koczwara, Drogenhblg- I f 10 . baben ne Perich ellen J Wollſäcke, Wollband, Pläne L 1 3 ] mößf. Zim mit Beköftigimg bor To. zu 
W — en z besichen durch Marqniſenleinen u. 3 einen Le rlin 1 vermieten Oelligegeiltitr. 193 ll. 
F. A. Schrader, Maupt- Agentur billig zu haben. bei header, Liszewsk. ; |! möbl. Sim. zu bern Tiichmacherftr Id. 


Hannover. Gr. Packhofstr 29. Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


0 el farben 


; £ äft ift die Stelle möbl. Zim. mit a. öh. Ben). b.. Sant zu 
: 45 „ 9 ; Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. ei vork. Erkrankungen empfiehlt > in? 9 Leh 5 fi 8 verm. Theodor Liszewski, Neuſtadt 215. 
in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, ſich verwittwete Frau Lexandrowicz, E ne 8 ‘ ehr ng öbl. Zimmer bom T. Juli Au per- 
Lacke, Firniß, Broncen, Piuſel ꝛc. 


1 „Ag bei 

JI. Sellner, 

Farben- u. Tuapetenhandlung, 
Thorn, Gerechteſtraße 96, 


eigen. Gewächs, rein, krafti, 


r Fiſcherei Nr. 28, als gewiſſenhafte und | gegen G ehalt fofort zu beſetzen. miethen Kulmerſtraße 321. 
hein. weiß & Itr. 55 u. 70 G18 


Weir, f I zerfahrene Krankenpflegerin. ’ M. Landeker. T HIL Jim zu verm Junkerſtr. 251, TIL 
90 Pf. n d 25 tr. an unt. Rachn. direct bof Aerztliche Empfehlung jtehtderjefben zur Seite. Ein nüchterner, verheirufharen chterner, verheiratheter Ein Parterrezimmer/ möblirt, für Tauch 


J. Wallauer, —— 10 Kſem ierge ellen ö ine 2 A ſefort zu Ver. Gerberſtr. 277. 
Jr. Sprangerse adentropfen finden dauern de l. bmergelellen 1 AR S 92 da |: u: Wohnung, mit auch ohne Penſton, 


0 3. 1. Juni zu verm. Schuhmgcherſtr. 421 
3 bei wird geſucht. Perſönliche Bor: | e uber Schuhmacherftr. 421, . 
elfen jofort bei Migräne, Magen⸗ j 905 9 ai T RAR. n m. a. 0. b z. b. G 134. 
5 el, nebelkeit, Kopfſchmerz, 8 de Adolph H. Neufeldi, ſtellung erwünſcht. Im. Zim m, d. 0. Pen. b 1. v,.Geriteuftr. 13 


RR A OER | an Magenfäuren, Alufge⸗ Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 5 8 8 „„in fein möblirtes Zimmer au vermiethen 

ebenen, Schadet, Feli, See. Elbing. | Aclei-Zuckenfahrik-Wierzchoslamieg | C. . Se B Ir. 
ö f ä povoein ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Dart. A bei Inowrazlaw. ° [I möbl. Jim -Brüdenftr. 19, Hinterh. I Tr. 
5 d e (eeibigreit vorzüglich. Bewirken “ ſchnell K nun sono | mm nn N ERZENN ut möbl. Zimmer mit a. ohne Bekdlt., 
0 iu ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ockarbeiter Ein Hausdiener, EI. für od 2 Herren Neuſtüdt Markt 23. 
N li ſofort wieder herſtellend. Zu al 1. a a „ unverheirathet, findet Stellung bei! Ein noble Zimmer, een zu ber- 

Thorn u. 1 den Apotheken finden bei hohem Stücklohn per ſofort 3 Benno Richter miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharf. 

u Fl. 5 5 1 ’ + 


„dauernde Beſchäftigung bei inen ordern — Ci mb Jim zu derm EItfaberhffr. 87. 
Cuupfehle mein großes Lager in Damen., M. Michalowitz & Sohn, Einen ordentlichen Ein fr. m. Jim:, nach vorn, billig zu 
Herren und Kinderſtiefeln. Be⸗ a Beten Beh e a u b 1 enen Scilletraße 417, Ill. 
ſtellungen nach Maaß werden ſauber u. 5—6 Maler ehilfen 2 7 4 Wierdeftan au vermiethen Neuftab hir. 128. 

gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 5 8 ſuchen C. B. Dietrich & Sohn. ren N 

ſchnell und billig ausgeführt. können ſofort eintreten bei — e —1Geſchäfskeller zu beim Seglerſtr 144. 
« Wunsch, Eliſabethſtraße 263, A. Burezykowski, Malermeiſter. 1 möbl. Zimmer frau für 2 Pferde von gleich zu ber⸗ 

neben der Neuſt. Apotheke. Gerberſtraße 267 b. zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. miethen H. Gutzeit, blaue Schürze. 


** welche ihre Niederkunft 
Damen; "erwarten, finden Rath 
7 0 u. freundliche Aufnahme 
bei! Frau Ludewski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


7 rbeitswagen, gut erhalten, einſpännig, zu 
5 kaufen geſucht Strobandſtr. 22. 
76 v 


mE EM m m m m m m m Bi 


Weimar-Lotterie 1890. jun u. December. Das Tf] Geſangs⸗ Abtheilung 


Statt beſonderer Meldung. Das Loos 
kostet 8 i a kostet des Turuvereins. 

Hedwig Wollenberg 6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mark. Heute Montag pünktlich / luhr b.Nicolal. 
Julius Leipziger Hauptgewinne w. 50, 000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. V 2 
Verkobte. —— Nächsten Sonnabend Ziehung. Donnerſtag, den 3. Juni er.: 
Thorn. Breslau. L A al ak für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, Gro Be % € ance rt 

BER SERBEEERER 90082 er sowie zu beziehen durch zum Beſten der „Inpalidendank “ 
Bekanntmach tm d chung. 9 den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. Ausgeführt von der Kapelle des Infant. Regts. 
Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. Mark. von 8 5 (4. Pomm.) Nr. 21 u. d Kapelle 

es Ulanen⸗Regts. von Schmidt. 


In Folge der am 1. d. M. erfolgten]! 
Aenderung des Eiſenbahnfahrplanes werden 
die regelmäßigen Fahrten des Fähr⸗ 
dampfers bis 11 Uhr 5 Minuten aus⸗ 
gedehnt. Um dieſe Zeit fährt der Dampfer 
zum letzten Mal vom linken e ab. 

Thorn, De 2. Juni 1890 


Der Der Magiſtrat. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein Ziegelei- |; 
grundſtück zum 1. Juli geſucht. ee 
erbeten unter A. M. in die Exped. d. Ztg 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 31. Mai 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Julius 8 3 des Kaufmann 
Hermann Lichtenfeld. 2. Gerhard Ludwig 
Georg, S. des Königlichen Hauptmann 
& la suite des Magdeburg'ſchen Pionier ⸗ 
Bataillons Nr. 4 Ludwig Reeps. 3. Ella, 
T. des Kaufmann Max Loewenſtein. 4. 
7 T. des Arb. Vincenz Cetkowski. 

5. Boleslaw, unehel. Sohn. 6. Gertrud 
Marie, unehel. Tochter. 7. Hermann, S. 
des Malermeiſters Rudolph Sultz. 8. 
Johanna Bertha, T. des Arbeiters Peter 
Blockhaus. 9. Franz Johann, S. des Arb. 
Johann Isban. 10. Anna Marie, T. des 
Arb. Franz Wierszbicki. 11. Marie Mag⸗ 
dalene, T. des Malers Johann Dräger. 12. 
Wladislaw Bogumil, S. des Arb. Simon 
Bruzdowski. 13. Tochter des Garniſon⸗ 
pfarrers Anton Rühle. 14. Bruno Adolph 
Johann, S. des Schloſſermeiſters Adolph 
Wittmann. 15. Selma Hedwig, 5 des 
Arb. Adalbert Otto. 16. Sophie, T. des 
Schmied Franz Wippick. 17. Alfred Paul 
Georg, S. des Königl. Kreisſchulinſpektors 
Otto Schröter. 18. Martha, unehel. Tochter. 
19. Alfred Karl g unehel. Sohn. 
20. Bronislawa Johanna, T des Schneider- 
meiſters Lorenz Teske. 21. Knabe des 
Kellners Hermann Gomille, 22. Mieezyslaw, 
S. des Maurers Franz Pilarowski. 23. 
Johannes Stanislaus, S des Schuhmacher⸗ 
geſellen Franz Stendel. 24 Erich Carl, 
S. des Arb. Ludwig Kowalski. 25. Otto 
Alfred Friedrich Clemens, S. des Buch⸗ 
halters Paul Ertelt. 26. Anna Hedwig 
Agathe, T. des Kaufmann Eduard Stein. 
27. Amanda Veronica, T. des Fleiſcher 
meiſters Julius Wisniewski. 


b. als geſtorben: 
1. Theophil, 1 M. 28 T., S. des 


"leisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


aucen, Suppen und Gemüsen. 


- 


Smmerie 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Gesucht 200 Maurer und 


100 Zimmergesellen 


auf dauernde Arbeit. 
Arbeitszeit 10 Stunden, Lohn 60 Pf. pro Stunde. 


Heitmann & Bunnenberg, Baugeschäft 
_ Altona bei Hamburg, Oelkersallee 28. 


„ in Brief- und Kartenform, 


Maurers Johann Pachul. 2. Paul, IM. * g . x 

15 T., unehel. Sohn. 3. Todtgeb. Knabe S e a 65 Gay 

Theodor, i 4 M. 3 7 u des Shifbauers N * mit und ohne Monogramm 725 2 
8 . 1 „ 

Carl Ganott. 5. Todtgeb. Knabe des Arb. N SS in verschiedener Grösse und e, 25. 


Albert Langhans. 6. Arb. Ignatz Wojei · 
chowski, 40 J. 9 M. 23 T. 7. Appollonia, 
4 M. 1 T., T. des Sattlers c Filarecki. 
8. Max, 3 M. 25 T., unehel. Sohn. 9. 
Hermann, 3 St., S. des Malermeifters 
rn F 10. Arb. Siegfried Vesper, 
1 Rai; u T. 11. Curt Erich Paul, 

1 J. 8 ms T., S des Schuhmachers 
Johann Ludwig Laut. 12. an 
fcher Johann e 46 J. 10 M. 2 
T. 13. Helene, 2 M., unehel. Tochter. 14. 
4 1 Kuhniſch geb. Wichmann, 

5 J. 9 M. 24 T. 15. Oskar Friedrich, 
9 M. 14 T., S. des Maurermeiſters Wil: 
helm Mehrlein. 16. Louis Jakob, 3 J. 9 
M., S. des a eee. a 
Kuttner. 17. Stanislaw, 1 J 2 M. 4 T., 
S. des Sattlers Johann ne 18. 
Guſtav, 9 J., S. des Arb. Mathias Ku⸗ 
charski. 19. Willy Theophil, 1 J. 6 M. 
12 T, S. des Friſeurs Julius Sommer⸗ 
feldt. 20. Alma Lydia, 1 J. 2 M. 20 T., 
T. des Steinhauers Auguft zum 21. 
Franz Hermann Gotthilf, 3 M. 1 T., ©. 
des Klempnermeiſters Carl Meinas. 22. 
Arb. Carl Neßler, 44 J. 2 M. 18 T. 23. 
Dienſtmädchen Marianna Cywinski, 21 J. 
5 M. 21 T. 24. Helene, 1 J. 1 M. 27 T., 
T. des Arb. . Mirecki. 25. Martha 
Emilie, 8 M. 5 T., des Tiſchlermeiſters 
Guſtav Fanslau. ie Francisca Agnes, 1 
M. 22 T., unehel. Tochter. 27. Bronislawa 
Thereſia, 1 M. 7 T., T. des Sattlers 
Valentin Dejewski. 28. Erich, 5 J. 2 M. 
16 T., S. des Schmiedemeiſters Emil Block. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigner Joſeph Mathäus Wis 
niewski mit Cäcilie Helene Lewandowski⸗ 
Neuenburg. 2 Kaufmann Erich Louis Carl 
Waldemar Müller-Elbing mit Eva Charlotte 
Louiſe Pett 3. Kaufmann Emil Braun« 
Reichenbach (Voigtland) mit Mine Goetz. 
4. Arb. Carl Auguſt Müller⸗Podgorz mit 
Maria — Lipke. 5. Arb. Auguſt 
Hochſprung-Mocker mit BerthaRutzen⸗Mocker. 
6. Fortiftkationszeichner Carl Friedrich 
Schultz · 1 mit Dorothea Hulda Jäniſch⸗ 
Mocker. 1 Johann Adamski - 
Zniewo mit liſabeth Lewandowski. niewo. 
8. 1 Carl Klimaſch mit Antonie 
Liſewski. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Auguſt Czenſer und 
Louiſe Stoeck. 2. Arb. Joseph Wilemski u 
Catharina Orlewicz. 3. Arbeiter Guſtav 
Albert Ernſt Masphul und Heinriette Paw⸗ 
lowski. 4. Arbeiter Johann Friedrich 
Schauer und Maria Jahnke. 5. Schmiede⸗ 
geſelle Carl Fritz Wohlgemuth und Anna 
Louiſe Heinriette Schreiber. 6. Kaufmann 
Paul Launer:Oppeln und Marianna Donis⸗ 
lawski. 7. Sergeant im 61. Inf.⸗Regt v. 
d. Marwitz Franz Xaver Zaporowicz und 
Sartha Thereſe Goerz⸗Gr.⸗Mocker. 


Karton-Qualität, 


8 x 
N . fertigt schnell und in eleganter . 
Ausführung an die 77 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg 


Frauen- Schönheit:! 223 . 
Leberilecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


5 H 1 di dest fi 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, 2 u Tip zsr® 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
1 Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma ... 


„GUSTAV LOHSE, 46 läger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner merten und Toilette-Seifen. 
225 haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 
„Die Bibel“ 


nach Luthers Aeberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 


Herausgegeben von 


Dr. Rudolf Pfleiderer, 


Stadtpfarrer am Münſter zu ulm. 


Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongauer, 
Dürer, Holbein, Biwerd bel und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 
Lucas van Leyden, Cornelius, 3 Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 


— 2 100 vierzehntägige ee a 50 Pfennig 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 

Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge ⸗ 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
450 f Lace & Kunſt herrühren; ſo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 

mr Pipe Seite find, fo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich finnig 

e und je fie in die Heilige Schrift verſenkt. ir können das Werk zur 
Aaſcgaffung ng warm empfehlen. 

Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 

Unternehmen begrüßt. 


Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 
a 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 


Kemmerich’s F leisch-Pepton, In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


: Fleisch-Pepiton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


leichtrerdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk. 5 


Kemmer. ich's Pepton-Cacao, Magenkranken besonders empfohlen. 


Wollmarkt in Thorn Zur gefäligen Nachricht, 


am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Handwerker⸗Verein. 


1 den 5. Juni Si 


ncert 2 


im eier 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v d. Marwitz 
unter perſönl. Leitung des Kgl Mil.⸗Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Friedemann. 
Anfang 7½ Uhr. Mitglieder frei. 
Nichtmitglieder 30 Pf. Entree. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert nächſten Montag ſtatt. 


Techniker + Verein Thorn. 


Die am Sonntag, den 1. Juni er., von 
obigem Verein beabſichtigte Dampfer- 
fahrt iſt des kalten und unbeftändigen 
Wetters wegen auf Sonntag, den 15. Juni 
er. verlegt worden, was allen einge 
ladenen Gäſten und Bekannten zur gefälligen 
Beachtung mitgetheilt wird. 

Der Vorſtand. 


Ne ga Vor d. Brombg. Thor! 
J. Winkler’s großes 
1 


anatom. Muſcum. 


5 Sonntag, Montag u. Dienstag 
2 die 3 letzten 
Ausſtellungs tage. 


lem 


s,y9 


yaydurs nz oynaqyasgoLy zus Zunyaıaq uoyassı 
anz nunsnuH uawesıeds ’paf 381 uojpmnog ’puoo 


ß ich mit meiner 


Anmeldung Lagerung. in bedachten Schuppen. türkiſchen Konditorei und 


Lagergeld f. Partien übe r50 Ctr. ermäßigt. 


Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den Waffelbäckerei 


Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handels⸗ 


kammer anzumelden. 


Auflieferung am zum bevorſtehenden Jahrmarkt wieder 


11. u. 12. Juni. Waagen, Telegraphen⸗ eingetroffen bin. Für gute ſchmackhafte 
amt, gute Neftauration auf dem Wollmarkt.] Waare wird garantirt. 


kauft, 


Die 


Handelskammer Täglich friſch: verſchiedene Frucht ⸗ 
für Kreis Thorn. und Kräuterbonbons, ſowie von Morgens 
big Abends ſtets friſche Waffeln. 


Ich mache die geehrten Herrſchaften 
Das Kurzwaaren- Lager darauf aufmerkſam, daß 5 Waaren 


in meiner dazu eingerichteten Bude auf 


David Hirseh Kalis he das Sauberſte fabrizirt werden. 
wird an herabgeſetzten Au ne 1 au | H runewa Id 


da am 1. Oktober das Lokal ge: aus Frankfurt * D. 


t werd 5. Strickwolle, Cami- 
E 1 sowieRockborden| Stand: Neuſtädt. Markt. 


und Knöpfe nden grosser Vorrath. |, Zur Baujailon empfehle ich: 


alk, 
Varl Mallon, Cement, 
Altstädtischer Markt 302, Dachpappe, 
Tuchhandlung | „,.'sinanm Seeed 
aus 4 Alexander Rittweger. 
Maass geschäft. 
9 für feine Herrengarderoße, Printer 1 

gere. Sea 40 Pf, 10 


Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Cement, 


in ganzen und halben Gebinden, 10 Ge funden Sin — 9 —— 


zum Verkauf Otto Globig, dampfer. Daſelbſt abzuholen. 


— l. Mocker 4. Kirchliche Nachricht. 
Neuſlädt. evang. Kirche. 


-Karlshader Gesmndheits-Malzbrod Diane e Sonı 150. 


täglich friſch zu haben in der eat 2 7 Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde: 
F. Kruczkowski, Bromb Vorſt., l. L N Herr Garniſonpfarrer Rühle, 


Eeiſenbahn⸗ Fahrplan. 


Gültig vom 1. Juni 1890 as, 


Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung F 
an an an Ab ab an 


Thorn Brombg. Berlin . Königs Königsbg. Danzig Berti Brombg. 8 
71.338. 8.428. 5.30 N. 2.4 2. 8. 6.14%. 208, 


12. 7N. 
5.55N. 


1.14N 7. 5N. 41 8. IN. 1.118 4358. 13.40 . 9.18. 10.358. 
7. AN. 5.12 V. 11.37N. 2.398. 9.25 V. 11.15 V. 9.158, 4.4 N. 5.55N. 


10,58N. 11.53N. 5.559. — — 5.17N. 7.50N. 2.45N. 11.25N. 12.38. 
N Poſen. gi 1 
an an Ab ab an 


Ab 
Thorn 


Poſen Berlin Breslau Halle] Halle Breslau Berlin Höfen Thorn 


7. 58. 10.199. 4. 3N. 2.38N. 7. IN. | 6.36N. 11.30N. 11.450, 4.548. 7.25. 


7 7N. 3.14 N. 11.13N. 8. 2N. — =. 7.— V. 10.158. 

7.26N. 10.58N. — — 11.158. 8.40. 3.29 N. 7. 1N. 

10.56N. 1. 3V. 5.45 V. 5.358. 10. 318. TAB, 1.25N. — 7.15N. 10.40 N. 
Richtung Iufterburg, = 15 Richtung, Iufterburg. 


b 
Thorn Bh. Allenſtein Zuſterb Memel 1 5 1 Memel Iuſterbg. Alenſtein Thorn 


7.35. 11. 58 2. 4N. — FAR — . 2.37 B. 6.508, 
11. 3. 3.43N. 7. 9N. 11. 9 NR. — 10.58 N. — 4.51. 8.118. 11.598. 
7.11N. 11.15N. 9.45. 4.10 B. 10. -B. 1.36 N. 5.40 N. 
2.52. 4.53 V. 8.428 3 "ON. 9.188. 3. 3N. 10.55. 4. 7N. 7.23N. 10.46 N. 
DAN, an Strasb. 5.50 N. an Soldau 8, IN. 


Richt. KERN, Richt. Wr 


Ab 


Nicht. Marienburg. drowo. Richt, r ag 
Ab an an an Ab 


Thorn Thorn Culm Graudenz Marienbg. Thorn |Marienbg. es calm Thorn 


7 35. 7.57 V. 10 11. 10.268. 1.44N. | 9.51. — 6.138. 6.208. 9.148, 
12. N 2.13 N. AAN. 4.41N. 7.56N. 4. 6N 11.488. 2.53 N. 1.4 N. 5.21 N. 
716N. 6.31N. IN. 85N — 10.11N.| 3.22N. 7. 2N. 7. 8R. 9.30 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Schleſiſcher Bahnhof, die 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. Für den Bahnhof „Thorn Stadt“ beträgt der 
Unterſchied durchſchnittlich 8 Minuten, für „Berlin Friedrichſtraße“ 15 bis 18 Minuten. 


Fur die Redaktion verantwortlich; Gu ft av N af cha de in Thorn. Drud und Verlag der Bucheruderei der „Lborner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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